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Zusammenfassung 
Der bisher nur von Cupressus, lUlliperus, Picea, Pi/JUs und vie-
len angiospermen Pflanzen bekannte Coelomycet Coleophoma 
cylilldrospora konnte erstmals auf Nadeln der Kanadischen 
Hemlocktanne (Tsuga canadellsis) gefunden werden. Es wird 
eine Beschreibung des Pilzes mit Diagnosehinweisen und mor-
phologischen Charakteristika gegeben. 
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Abstract 
The Coelomycet Coleophoma cylilldrospora , so far noticed on 
Cupressus, lUlliperus, Picea, Pillus and many angiosperms, was 
found for the first time on needles of Tsuga calladensis. A de-
scription of the fungus including morphological charactelistics 
and diagnostic features is gi ven. 
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Im Herbst 2002 erhielten wir Zweige von Tsuga canadellsis mit 
verbraunten Nadeln zur Schadensdiagnose (Abb. 1). Bei der Un-
tersuchung der Probe mittels Binokular und Mikroskop konnten 
auf den verbraunten Nadeln Fruchtkörper eines Pilzes in großer 
Häufigkeit gefunden werden (Abb. 2, 3). Anhand der charakteris-
tischen Konidiosporen (Abb. 5) wurde der Pilz als Coleophoma 
cylilldrospora (Desrn.) Höhn. bestimmt. In der einschlägigen Li-
teratur (z. B. BRANDENBURGER, 1985; ELLIS und ELLIS, 1997; 
SUTTON, 1980) konnten jedoch keinerlei Hinweise auf ein Vor-
kommen dieses Pilzes auf Tsuga spp. bzw. Tsuga canadensis ge-
funden werden. Das Wirtspflanzen spektrum von Coleophoma 
cylindrospora umfasste bisher nur die nachfolgenden Pflanzen-
gattungen und -arten: Sedum, Ilex aqllifoliulIl, Laurus, Hedera, 
luniperlls, Malus, Picea, Mahonia, Pselldopanax crass{folius, 
PillllS radiata und Cupressus lusitanica (SUTTON, 1980; GADGlL 
und DICK, 1999). Somit konnte C. cylindrospora erstmals an der 
Baumgattung Tsuga gefunden werden. 
Ursprünglich wurden mehr als 20 verschiedene Arten in der 
Gattung Coleophoma beschrieben, von denen sich jedoch bei 
näherer Betrachtung nur wenige morphologisch unterschieden. 
Die Artnamen resultierten vielmehr von den unterschiedlichen 
Wirtspflanzen, auf denen die Pilze gefunden wurden. Nach einer 
Untersuchung von Herbarmaterial an 17 Wirtspflanzen akzep-
tierte daher SUTTON (1980) nur 4 weitgehend polyphage Arten als 
zugehörig zur Gattung Coleophol11a. Die Unterscheidung der 
Pilzarten erfolgte hauptsächlich durch Form und Größe der Ko-
nidiosporen. Neueren Untersuchungen und Pilzbeschreibungen 
zufolge werden heute 6 verschiedene Coleophoma-Arten ein-
schließlich C. cylindrospora akzeptiert (Wu et al., 1996; NAG 
RAJ, 1978), die an verschiedenen Pt1anzengattungen weit ver-
breitet vorkommen. 
Die nachfolgende Beschreibung des Pilzes soll auch der Dif-
ferenzialdiagnose zu den jüngst an der Hemlocktanne gefunde-
nen Schadorganismen dienen (WULF, 2000; WULF und PEHL, 
1996). Eine zweifelsfreie Bestimmung von ColeophOlua cylin-
drospora auf Tsuga calladellsis ist erst mit der Ausbildung reifer 
Fruchtkörper und dem mikroskopischen Nachweis der bei ge-
eigneter Witterung produzierten charakteristischen Konidiospo-
ren möglich. Die subepidermal angelegten , schwarzen, 150-300 
x 80-120 ~Im großen, rundlich bis ovalen Conidiomata erschei-
nen im Herbst auf der Oberseite (Abb. 3), seltener auch auf der 
Unterseite verbraunter Nadeln von Tsuga canadensis. Mit der 
Reife wölbt sich der Fruchtkörper nach außen, wodurch die dar-
über liegende Epidermis unter Spannung gerät und longitudinal 
zur Achse der Nadel aufreißt. Die gehäuft, aber einzeln unter der 
Epidermis entstehenden Fruchtkörper des Pilzes weisen eine 
pycnidiale Struktur auf, deren Basis von kugelförmig bis abge-
t1acht variieren kann. Im Querschnitt ergibt der Fruchtkörper oft 
ein ovales bis konisches Bild mit bis zu 100 ~Im Höhe bei einem 
Durchmesser von bis zu 180 ~Im (Abb. 4). Dabei zeigt die aus 
dunkelbraunen, dickwandigen Zellen (textura angularis) aufge-
baute Fruchtkörperwandung einen deutlichen Unterschied in der 
Stärke zwischen der dünnen seitlichen und oberen Wandung im 
Vergleich zur bis zu 20 ~lm dicken Basalschicht. Von den inneren 
Zellen der Fruchtkörperwand werden die hyalinen, verzweigten 
und septierten Konidienträger gebildet. Die konidiogenen Zellen 
sind, wenn sie endständig oder seitlich gebildet werden, bauchig-
t1aschenförmig geformt. In den Konidienträger integrierte koni-
diogene Zellen zeigen dagegen eher eine zylindrische Form. Aus 
der Basalschicht zwischen den Konidienträgern als auch an den 
Konidienträgern selbst entstehen die an der Basis septierten, hya-
linen, zylindrisch oder langgestreckt keulenförmigen, bis zu 60 
~lm langen und 5-7 ~Im breiten Paraphysen. Sie gelatinieren bei 
der Reife und sind deshalb im mikroskopischen Bild nicht immer 
leicht zu erkennen (vgl. Abb. 6). Die charakteristischen, stabför-
mig-zylindrischen, 17-26 x 2,5- 3,5 ~lm großen Konidiosporen 
fallen dagegen sofort ins Auge (Abb. 5). Darüber hinaus sind sie 
hyalin, unseptiert mit stumpf abgerundeter Spitze und einer 
leicht zugespitzten, manchmal wie abgeschnitten wirkenden Ba-
sis. Sie werden apikal von den konidiogenen Zellen phialidisch 
abgeschnürt (Abb. 6). Im Plasma der Konidien kann man ver-
schieden große Tröpfchen fes tstellen. 
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Abb.1. Nadelverfärbungen durch Coleophoma cylindrospora 
an Tsuga canadensis. 
Abb. 2. Durch C. cylindrospora-Befall abgestorbener Trieb und 
Nadeln der Hemlocktanne. 
Abb . 3. Durch die Nadelepidermis brechende schwarze 
Coleophoma-Fruchtkörper. 
Abb. 4. Querschnitt (8 ~m Dicke) durch einen Fruchtkörper 
(Conidioma) von C. cylindrospora; Thionin-Färbung. 
Abb. 5. Konidiosporen von C. cylindrospora; Anilinblau-Milch-
säure-Färbung. 
Abb . 6. Konidiogenese und gelatinierte Paraphysen von 
C. cylindrospora. 
Abb. 7. Pilzkultur von C. cylindrospora auf Malzextraktagar. 
Abb . 8. Konidiosporen-Bildung von C. cylindrospora in Kultur 
(Malzextraktagar) . 
112 LEO PEHL UND ALFRED WULF. Neuer Nadelpilz an Hemlocktanne 
Auf einem künstlichen Nährboden (2 % Malzextrakt, 2 % Agar 
Agar) produziert Coleophoma cylindrospora ein filzig-wolliges, 
zunächst dunkel grau-braunes Luftmyzel, das mit zunehmendem 
Alter der Kultur hellgraue bis weißliche Bereiche aufweisen 
kann (Abb. 7). Auch unter Kulturbedingungen entstehen frucht-
körperähnliche stromatische Strukturen, in denen die charakteri-
stischen Konidiosporen gebildet werden (Abb. 8). . 
Anhand des Schadbildes und der Beobachtung, dass offen-
sichtlich keine anderen biotischen oder abiotischen Faktoren die 
Verbraunung der Nadeln ausgelöst haben, stellt sich die Frage 
nach den pathogenen Fähigkeiten des Pilzes. C. cylindrospora 
konnte beispielsweise auch auf gesunden Blättern von Pseudo-
panax crass(folills, toten und absterbenden Nadeln von PillllS ra-
diata und absterbenden Blättern von Cupresslls Ilisitanica nach-
gewiesen werden (GADGIL und DICK, 1999). Die hellbraunen, mit 
dunkelroten Rändern versehenen und 3- 15 x 34 mm großen Lä-
sionen auf Blättern von Pselldopanax crassifolius konnten dabei 
eindeutig C. cylindrospora zugeordnet werden, während ein-
zelne, abgegrenzte Läsionen auf Nadeln von PhlUS radiata oder 
Cupressus lusitanica nicht festzustellen waren (GADGIL und 
DICK, 1999). Auch bei den Nadeln von Tsuga canadensis waren 
keine abgegrenzten Nekrosen festzustellen, vielmehr scheint die 
Nadel als Ganzes zu verbraunen. Obwohl spezielle Untersu-
chungen zur Pathogenität des Pilzes bisher nicht durchgeführt 
wurden, kann man dennoch aus der Assoziation von C. cylilldro-
spora mit Läsionen auf gesunden Blättern von Pseudopanax 
crass(f"olius und mit absterbenden Nadeln von Pinus radiata 
(GADGIL und DICK, 1999) ableiten , dass der Pilz lebendes pflanz-
liches Gewebe befallen kann. Auch die von uns untersuchten Na-
deln von Tsuga canadensis verstärken den Eindruck, dass der 
Pilz parasitische Eigenschaften aufweist. 
PERSONALIEN 
Dr. Berndt-Dieter Traulsen verstorben 
Am 21. März 2003 verstarb Herr Wissenschaftlicher Oberrat Dr. 
BERNDT-DIETER TRAULsEN nach schwerer Krankheit im Alter von 
56 Jahren. 
Nach einer Gärtnerlehre, Wehrdienst und einjährigem Berufs-
praktikum als Gärtnergehilfe besuchte er von 1969 bis 1972 die 
Technische Fachhochschule in Berlin, wo er schwerpunktmäßig 
die Studienfächer Zierpflanzen- und Gemüsebau belegte. An-
schließend studierte er an der Freien Universität in Berlin Biolo-
gie und Physik bis 1979 mit dem Abschluss Diplom-Biologe. 
Sein ausgeprägter Hang zu praktisch orientierten Tätigkeiten 
führte dazu, dass er bereits während seines Hauptstudiums als 
studentischer Mitarbeiter am Institut für Nutzpflanzenforschung 
der Technischen Universität in Berlin erste Erfahrungen auf dem 
Gebiet der Widerstandsfähigkeit von Kulturpflanzen gegen abio-
tische Schadensursachen sammeln konnte. Als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter an der TU konnte er dann sein spezielles Inter-
essengebiet vertieft bearbeiten und seine Dissertation zur "Belas-
tungssituation durch Cadmium, Chrom, Kobalt, Nickel und 
Thallium und deren Wirkung auf verschiedene Pflanzen arten" 
erstellen. 1985 wurde er promoviert. Während dieser Zeit be-
standen bereits sehr intensive Kontakte zur Biologischen Bun-
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) und hier insbe-
sondere zum damaligen Institut für Nichtparasitäre Pflanzen-
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krankheiten und später mit der Abteilung für Ökologische Che-
mie, wo er von 1986 an bis heute seine praxisorientierten Fähig-
keiten - auch als wissenschaftlicher Leiter des Versuchsfelds in 
Berlin-Dahlem - in vielfältigen Aktivitäten einbringen konnte. 
Fragen zur Interpretation von Befunden über Boden- und Kul-
turptlanzenbelastungen durch Nähr- und Schadelemente haben 
ihn bis zu seinem Tode intensiv beschäftigt und zu vielfältigen 
experimentellen Versuchsdesigns geführt, mit dem Ziel der Um-
setzung wissenschaftlicher Forschungsergebnisse in die land-
wirtschaftliche und gärtnerische Praxis. 
Herr Dr. TRAULSEN war als Vertreter des Institutsleiters der 
Folgeinstitute für Ökologische Chemie und später des Instituts 
für Ökotoxikologie und Ökochemie im Pflanzenschutz immer 
ein loyaler und tatkräftiger Wissenschaftler, der sich als 
langjähriger Vorsitzender des örtlichen Personalrats auch immer 
für die Belange der Mitarbeiter am Standort Berlin mit großer 
Tatkraft engagierte. 
Wir verlieren in Dr. BERNDT-DIETER TRAULSEN eine persönlich 
und wissenschaftlich anerkannte und geschätzte Persönlichkeit 
und einen aktiven Streiter für den Standort Dahlem der BBA. 
Wir, die ehemaligen Kollegen und Mitarbeiter, seine Freunde 
und die zahlreichen Zeit- und Weggefährten werden Herrn Dr. 
TRAULSEN sehr vermissen und in guter Erinnerung behalten. 
W. PESTEMER (Berlin-Dahlem) 
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